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gegen den schlimmen Kraken. So hilft einer dem andern. Als ob sie
einen Vertrag gemacht hétten: Ich flittere dich, dafiir sollst du mich
schiitzen. Ist das nicht eine merkwiirdige Kameradschaft im Tierreich?

Franz Ruffieux

Das Jubildum unserer Bundesverfassung, 1848 —1948
Die Freischarenziige

Das Vorgehen der Aargauer reizte die Klerikalen' zu Gegenmalnah-
men. Luzern trat in engere Verbindung mit den andern katholischen
Kantonen und begann sich kriegsbereit zu machen. Und im Jahre 1844
beschlofl der Grofie Rat von Luzern, die hohern Schulen dem Kampf-
orden der Jesuiten zu tibergeben. Das war selbst vielen Luzernern nicht
recht. Sie flirchteten, der Friede zwischen den beiden Lagern werde
nun erst recht gestort.

Gegner der Jesuiten in andern Kantonen taten sich zusammen, um
ihren I'reunden in Luzern bewaffnete Hilfe zu bringen. Gemeinsam
wollten sie die konservative® Regierung in Luzern stiirzen. Etwa 1200
Mann gelangten bis in die Nihe der Stadt. IThr Plan milllang gliick-
licherweise. Und sie zerstreuten sich bald wieder.

Das war der erste Freischarenzug. Man nennt ihn so, weil seine Teil-
nehmer aus freiem Willen mitmachten. Keine Regierung hatte ihnen
einen Befehl erteilt. s waren also keine ordentlichen Truppen, sondern
nur freie, lockere Scharen Bewaffneter. Sie waren anfangs von groller
Begeisterung beseelt und wollten den Forderungen der neuen Zeit eine
Bahn brechen. Und doch war ihre Tat verwerflich. Denn sie war gegen
Gesetz und Regierung, ein Friedensbruch.

Die luzernische Regierung ging streng vor. Alle Kerker fiillten sich
mit Freischidrlern. Sogar Schulstuben wurden als Gefangnisse bentitzt.
IFast zweitausend Luzerner flohen und fanden in andern Kantonen
Aufnahme. Viele Unschuldige kamen um Hab und Gut.

Diese Strenge fiihrte bald zu einem zweiten Freischarenzug. In den
Kantonen Aargau, Bern, Baselland, Solothurn und Luzern sammelten
sich etwa 4000 Mann. Im Frihling 1845 riickten sie von verschiedenen

1 Klerikal — geistlich, streng kirchlich gesinnt. Kleriker — Geistlicher.

2 Konservativ — am Alten festhaltend. Die Konservativen wollten die bisheri-
gen Einrichtungen erhalten. Thre Gegner waren die Liberalen (Freisinnigen), die
eine neue Ordnung forderten. Noch heute stehen Konservative und Liberale oft in
scharfem Gegensatze zueinander.

Konservieren — erhalten, vor dem Verderben schiitzen. Konserven — ILebens-
mittel, die durch Salz oder Zucker haltbar gemacht oder auch in Flaschen, Biich-
sen, Gliasern usw. verschlossen und vor dem Verderben geschiitzt worden sind.
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Seiten her gegen Luzern vor. Hauptmann Ulrich Ochsenbein aus Nidau
war ihr Anfiihrer. Als er aber vor den Toren der Stadt angekommen
war, wagte er den Angriff nicht. Seine Leute waren tibermiidet und
ungentigend verpflegt. Ochsenbein mulite den Riickzug antreten. Bei
Malters versperrten ihm luzernische Truppen den Weg. 104 Freischér-
ler fielen im Kampf und 2000 wurden gefangen genommen.

Der Sonderbund

Die Verbitterung auf beiden Seiten stieg. Viele fiirchteten, ein Blirger-
krieg sei unvermeidlich. Die siehen Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Un-
terwalden, Zug, Freiburg und Wallis schlossen sich zu einem Sonder-
bund zusammen, stellten einen Kriegsrat auf und versprachen einander
Hilfe. Vorlaufig sollte dieser Sonderbund geheimgehalten werden.

Doch schon im Sommer 1846 sprach sich der Grolle Rat in Freiburg
offen fiir den Sonderbund aus. Mit Schrecken erkannte das Schweizer-
volk, dall das Vaterland in hochster Gefahr stand. Zirich als Vorort
rief die Tagsatzung zusammen und stellte den Antrag: Der Sonderbund
ist dem Vaterland nachteilig und mul} aufgehoben werden. Nur zehn
Kantone und zwei Halbkantone stimmten dafiir. Das war genau die
Halfte der Stimmen. Und darum war es der Tagsatzung von 1846 nicht
moglich, den Weg zum Frieden zu finden.

Im Juli 1847 trat die Tagsatzung wieder zusammen. Nun hatten die
Liberalen die Mehrheit. Sie beschlossen:

1. Der Sonderbund ist aufzugeben.

2. Eine Kommission soll eine neue Bundesverfassung ausarbeiten.

3. Die Jesuiten sind auszuweisen.

Vertreter der Konservativen und Liberalen mahnten mit groflem Ernst
zum Nachgeben. Vergeblich! Man fand sich nicht mehr und ging im
Unfrieden auseinander. Die sieben Sonderbundskantone boten ihre
Truppen auf und bereiteten sich zum Kriege vor. Im Oktober versam-
melten sich die Abgeordneten aller zweiundzwanzig Orte nochmals.
Beide Parteien beharrten auf ihrem Standpunkt. Die Vertreter der
Sonderbundskantone verliefen nach einigen Tagen die Versammlung.
Hernach beschlofi die zurtickgebliebene Mehrheit, den Sonderbund mit
Waffengewalt aufzuheben.

Sprachschabernack

Ein zoologischer Garten: Klaus wartete auf sie. Endlich kam Else.
Die beiden umschlangen sich froh und enteilten, um auf einer Wald-
wiese Lowenzahnblétter in einen Kratten zu sammeln zum Salatschmaus.
Ein grofer, bartiger Bauer drohte ihnen mit einem Stock. Klaus war

245



	Das Jubiläum unserer Bundesverfassung, 1848-1948 [Fortsetzung]

